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Selb ft ge fp ra d) Seidynung von Rolf Roth

(Bekanntlich hat die Soz. BVolts-(Suiitlianer)-Pavtei Hed Kantons Jfivich thren Prdfidenten und Nationalrat Dr. Cndexli fallen laffen, weil ev fid) fhrer
; 3u wenig angenommen hdtte.)

Dr. Gnbderli (fitr fich): ,Dad chunt miv bim Aid au félte vor, daf mir cini dervo fpringt, will i mi yweni mitere abgibe!”
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An der Briicke Rand gelehnt Doch der Greis bleibt zitternd stehen. Dessen Auge gleich zwei Feuern
Harrt ein Junker seiner Schonen, »Wollt Thr Euch zum Teufel scheren?“  Sich an seinen Leib hinlecken;
Kommt ein Greis zu ihm gelaufen, Schon die Faust der Jiingling hebt, Schon fiihlt er die Liebste nahen,
Fleht ihn an um eine Gabe. Zieht sie aber schnell zuriicke, Kann den Blick nicht zu ihr senden,
Doch der Bube murrt, er habe Denn er fiihlt es, wie die Briicke Muss ihn nach dem Feuer wenden;
Nichts. - ,Musst’ schon ein Ringlein kaufen, Unter seinem Fuss verschwebt. Rettung seine Sinne fahen,

Mir mein Midchen zu versdhnen®. — Kann des Drangs sich nicht erwehren Sich dem Lieb entgegenstrecken,
Und den Leib er liistern dehnt. Muss stets nach dem Greise sehen, Ihr die Sehnsucht zu beteuern.

Doch das Feuer, das er flieht,

Dringt ihn an der Briicke Rand,

Bis den Leib er iiberbogen,
Taumelnd stiirzet in die Tiefen. — —

Und die Leute, die da liefen,

Sahn den kurzen Kampf der Wogen.

Auf der Briicke, da er stand,

Just ein Sarg voriiberzieht . . . . Ghriftoply Nesle



	Selbstgespräch

